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Suva Reka - (bt). „Casablanca“
heißt das Camp, benannt nach
einer 600 Meter langen weißen
Industriehalle. Rund um die
Halle in der kosovarischen Stadt
Suva Reka ist seit 1999 eine
streng bewachte Enklave ent-
standen, in der die KFOR-Trup-
pen Österreichs, Deutschlands
und der Schweiz untergebracht
sind. Während sechs Monaten
arbeiten und leben jeweils rund
200 Swisscoy-Soldatinnen und -
Soldaten im Kosovo. Über ein
Viertel von ihnen leistet gemein-
sam mit deutschen und öster-
reichischen Truppen bewaffnete
Sicherungsdienste. Sie verhin-
dern damit Unruhen und Über-
griffe zwischen albanischen und
serbischen Kosovaren. Zu den
Waffen greifen mussten sie bis-
her allerdings nie.

Überdies leisten Schweizer
Pioniere Aufbauhilfe. Viele im
Krieg zerstörte Brücken im Ko-
sovo wurden unter der Regie
von Swisscoy-Soldaten neu auf-
gebaut. Auch den Aufbau im zi-
vilen Bereich unterstützt das
Schweizer KFOR-Kontingent.
Vielen Menschen fehlt es auch
heute noch am Nötigsten.

Brüssel - (AP/baz). Die überwie-
gende Mehrheit der Europäer
lehnt eine Aufnahme der Türkei in
die EU ab. Dies ergab eine Umfra-
ge der EU-Kommission, deren Er-
gebnisse am 18. Juli in Brüssel ver-
öffentlicht wurden. Danach spra-
chen sich nur 35 Prozent der Be-
fragten für einen Beitritt des
Landes aus. Befragt wurden ins-
gesamt 23.328 Personen aus den
EU-Staaten von Mai bis Juni. Die
EU will am 3. Oktober die Beitritts-
verhandlungen mit der Regierung
in Ankara aufnehmen, sofern die
Türkei noch ausstehende Bedin-
gungen dafür erfüllt.

Verhandelt werden sollen 35
Kapitel, die die gesamte Gesetz-
gebung der EU umfassen.

Mehrheit gegen
EU-Beitritt der

Türkei

Schröder, Chirac: Ende der Schicksalsgemeinschaft?

Achse Paris-Berlin-Moskau?
Paris - (rr). Die Kanzlerkandida-
tin der Unionsparteien, Angela
Merkel, hat am 19. Juli bei einem
Gespräch mit dem französischen
Staatspräsidenten Jacques Chi-
rac die Bedeutung der deutsch-
französischen Beziehungen im
europäischen Einigungsprozess
unterstrichen. Die CDU-Chefin
machte dabei aber deutlich, dass
man für andere Staaten und Ini-
tiativen offen sein müsse. „Die
Beziehungen zwischen Deutsch-
land und Frankreich werden
unabhängig vom Wahlergebnis
(der Bundestagswahl im Sep-
tember) fundamental sein“, sag-
te Merkel im Elyséepalast. „Wir
wollen ein politisches Europa,
vor allem aber eines, das die Pro-
bleme der Menschen löst.“ Sie
verwies dabei auf die Arbeitslo-
sigkeit und Innovationen.

Merkels Besuch in Paris wur-
de von Beobachtern schon als
Hinweis auf eine künftige Neu-
ausrichtung der Politik in Euro-
pa gewertet - zumal die CDU-
Vorsitzende auch das Gespräch
mit zwei möglichen Nachfolgern
von Staatspräsident Jacques Chi-
rac suchte: Premierminister Do-

minique de Villepin und Innen-
minister Nicolas Sarkozy.

Union strebt Richtungs-
wechsel in Außenpolitik an

Derweil plant die Union nach
einem möglichen Wahlsieg einen
Wechsel in der Außenpolitik. Sie
will die von Bundeskanzler Ger-
hard Schröder geschmiedete
Achse Paris-Berlin-Moskau ab-
schaffen. Der außenpolitische
Sprecher der CDU/CSU-Bundes-
tagfraktion, Friedbert Pflüger,
schrieb in der französischen Zei-
tung „Le Figaro“, diese gegen
die USA gerichtete Achse dürfe
es künftig nicht mehr geben.
SPD-Vizechefin Heidemarie
Wieczorek-Zeul kritisierte Pflü-
gers Äußerungen als „unglaub-
lichen Vorgang“.

Pflüger schrieb weiter, künf-
tige Dreiertreffen Frankreichs,
Deutschlands und Russlands
müssten zur Kohärenz und Ver-
trauensbildung in Europa beitra-
gen. Deutschland und Frank-
reich sollten wieder die Rolle des
europäischen Motors zurückge-
winnen. Dieses Ziel werde für

eine von Merkel geführte Bun-
desregierung Priorität haben.
„Wir werden die deutsch-franzö-
sische Zusammenarbeit in einer
Weise gestalten, die dem Ver-
trauen der Partner gerecht wird,
ihre Interessen einbindet und
Gesten der Bevormundung und
Dominanz vermeidet“, heißt es
in dem Artikel.

Der CDU-Politiker sprach sich
zudem dafür aus, dass Deutsch-
land und Frankreich die EU-Ver-
handlungen mit der Türkei in ei-
ner Weise führen, „dass eine pri-
vilegierte Partnerschaft als realis-
tisches Ziel angesteuert wird“.
Eine Vollmitgliedschaft der Tür-
kei würde eine ohnehin krisenge-
schüttelte EU überfordern. Auch
müssten Deutschland und Frank-
reich für die Akzeptanz ihres Füh-
rungsanspruchs in der EU ihre
wirtschaftlichen und sozialen
Strukturreformen entschiedener
anpacken.

Merkel hat erklärt, dass sie
sich bis zur Bundestagswahl auf
Europa konzentrieren will. Be-
suche in Washington und Mos-
kau sind erst nach einem mögli-
chen Wahlsieg geplant.

Schweizer, deutsche

und österreichische

Soldaten im Einsatz


